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Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3. Sgr. 


1870. 


Deutſchland. 

O Berlin, 6. Januar. Graf Bismarck hat 
auch beute wieder einer Sitzung des Staats miniſteriums 
beigewohnt und an den Berathungen desſelben Theil 
genommen. Wie man vermuthet, beziehen ſich die ver⸗ 
traulichen Beratbungen, welche im Schooße des Staats⸗ 
miniſterlums gepflogen werden, auf die Vorbereitungen 
zu dem Miniſterkonſeil, das wahrſcheinlich morgen unter 
dem Vorſitz des Königs ftattfinden wird. Unter den 
Gegenſtänden, mit welchen ſich die höchſten Staats- 
behörden befaſſen, ſtehen die parlamentarlſchen Arbeiten 
im Vordergrund. Zune chſt iſt in Erwägung zu neh⸗ 
men, wie weit die wichtigen zur Berathung des Land⸗ 
tags ſtebenden Geſetze, aus denen Juſtizminiſterium und 
dem Miniſterium des Innern Aue ſicht haben, in gegen ⸗ 
wärtiger Seſſion zur Erledigung zu gelangen. Von 
der Beantwortung dleſer Frage wird auch vorzugsweiſe 
die Entſcheidung über die Dauer der Seſſion abhängig 
ſein. Im Allgem inen wird die Erwartung: feftgebal- 
ten, daß die Thätigkeit des Landtags ſich in erſter Linie 
und mit beſonderer Regſamkeit den Berathungen der 
Kreisordnung und der Hypotbelenordnung zuwenden 
weidt. Ein ſoſortiges Eintreten in die Berathungen 
über die Hppothelenordnung neben den Verhandlungen 
über die Kreisordnung wird deshalb als eine erwünſchte 
Eventualität von Seiten der Regierung angeſehen, weil 
die Vorlage einem Bedürſniſſe entſpricht, deſſen Erfül⸗ 
lung nicht bis zur nächſten Seſſion vertagt werden 
kann. Was ſpeziell die Krelsordnung betrifft, ſo iſt 
ſeſtzuhalten, daß in allen Kreiſen der Regierung das 
Zuſtandelommen dieſes wichtigen Geſetzes lebhaft ge⸗ 
wünſcht wird. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß 
auch Graf Bismarck der Kreisordnung und ſpeziell dem 
jetzt vorliegenden Entwurfe ſeine lebhafteſte Theilnahme 
zuwendet. Die ſonſtigen Nachrichten über die Stellung 
des Grafen Bismarck zu dieſer Vorlage, über feine 
Thellnahme an den Berathungen, über die Verwendung 


einer 10 — 20 jährigen Dauer. Das Ueberzinken (Gal-Jhelt beeinträchtigen und wenn auch jeder Arbeitgeber 
vaniſiren) des Drahtes iſt koſtſpielig und kann nicht ſo durchaus berechtigt iſt, die Thatſache, daß Jemand 
gleichmäßig ausgeführt werden, daß nicht ungeſchüßte einem Gewerlverein angehört, für ſich als Motiv gelten 
Stellen vorkommen. An dieſen jedoch frißt der Roſt] zu laſſen, einen ſolchen Arbeiter nicht in Arbeit zu 
um ſo ſtärker. Durch die Einwirkung der Feuchtigkeit auf nehmen, ſo iſt es doch unberechtigt, dies ausdrücklich in 


die Telegraphenleitungen wird oft ein ſehr bedeutender 
Stromverluſt herbeigeführt, der für die Depeſchen⸗Be⸗ 
förderung unter Umſtänden ſehr nachtheilig einwirken 
kann. Der Blitz kann leicht von den Leitungsdrähten 
angezogen werden, bei welcher Gelegenheit der Draht 
mitunterßzabſchmilzt und Stangen zerſchmettert werden. 
Im Intereſſe der Tel graphenbeamten iſt es auch, daß 
bei Gewittern die Beförderung von Depeſchen ausge ⸗ 
ſetzt wird. Den bier angeführten Gefährdungen der 
Leitungen und den Störungen des Dienſtes ſinnd in dit 
Erde eingelegte Telegraphendrähte nicht ausgeſetzt. Meh⸗ 
rere unterirdiſche Kabel, welche bereits 10 und mehr 
Jahre in der Erde lagen, ſind im Jahre 1867 unter⸗ 
ſucht worden. Es hat ſich gezeigt, daß ſie im Laufe 
der Zeit nicht gelitten hatten, ſondern vollkommen wohl 
erhalten waren. Es empfiehlt ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Anlage von unte rirdiſchen Telegraphendrähten. 
Jedoch iſt dieſelbe entjchleden theurer als die oberitdi⸗ 
ſchen Leitungen, denn der Draht iſt in der Erde durch 
entſprechende Umhüllungen gegen den Einfluß der Erde 
auf denſelben zu ſchützen. Es dürſte ſich als zweck⸗ 
mäßig berausſtellen, daß zunächſt auf denjenigen Linien 
unterirdiſche Leitungen angelegt werden, welche meh⸗ 
rerer Drähte bedürfen. Als ſolche Linien find zu 
bezeichnen: die nach dem Rhein mit Abzweigun⸗ 
gen nach Koblenz, Mainz und Frankfurt am Main, 
nach Hamburg, nach Frankfurt an der Oder mit Ab⸗ 


zwelgungen nach Breslau, Poſen und Thorn, über 


Stettin nach Dirſchau mit Abzweigungen nach Danzig, 


über Königsberg nach Inſterburg und nach Dresden, 


über Halle nach Erfurt und Franlfurt a. M., nach 


Hannover mit Abzweigungen nach der bolländiſchen 


einen vertragsmäßigen Zuſammenhang zu bringen und 
eine ausdrückliche Verzichtleiſtung auf eine ſonſt unzwei⸗ 
felbaſte politiſche Berechtigung zu verlangen. Es ver⸗ 
hält ſich hiermit ungefähr ebenſo wie mit der Aus⸗ 
übung des Wahlrechtes. Auch hier iſt der Arbeitgeber 
unzweifelhaft befugt, über die Art und Weiſe, wie der 
Arbeiter ſein Wahlrecht ausübt, etwas zu thun oder 
nicht zu thun; doch erhält feine Handlungsweiſe ſofort 
elne audert Qualität, ſowie er ſich geſtattet, ſeine Aktion 
mit der Ausübung des Wahlrechts direkt und ausdrüd- 
lich in Verbindung zu bringen. (Zeidl. Corr.) 

1 — Geidl. Correſpondenz) Die „Wejer-Zei- 
kung“ läßt ſich aus Berlin ſchrelben, daß jetzt die Ab⸗ 
ſicht feſtſtehe, die Kaution für politiſche Zeitungen gänz⸗ 
zu bejeitigen, daß dagegen die preußiſche Preſſe ſich 
mit der Aufhebung des Zeſtungs⸗Stempels bis zum 
Jahre 1871 weide gedulden müſſen. Daß ſie dann 
erfolge, ſei ſeit dem Rücktritt des Herrn v. d. Heydt 
nicht mehr zweiſelhaft. Soweit wir uns haben infor- 
miren können, iſt dieſe Mittheilung der „Weſer⸗Ztg.“ 
nicht ganz zutreffend. Bei der Aufhebung des Zei- 


feiftung auf eine nicht unbedeutend ſteigende Einnahme 
und wir glauben annehmen zu dürfen, daß die preu⸗ 
* Regierung aus der Periode des Defizit wenigſtens 

e Lehre gezogen haben wird, fortan auf eine Einnahme 


ſatz geboten wird. 

— In der geſtern unter dem Vorſitze des Gra⸗ 
fen Bismarck ſtattgebabten Sitzung des Staats- Mini⸗ 
erlums iſt, wie wir hören, auch über den Termin 


fitigte am 2. Dezember v. J. nach Barbados in Se 
zu gehen. ö 
Hannover, 5. Januar. Ueber das Schickſal, 
welchem die zur Theilnahme an der „Legion“ verführ⸗ 
ten jungen Leute anbeimfallen, mag folgender, der „Z. 
f. N.“ vorgelegter Brief eines „Legionärs“ Auſſchluß 
geben: „Mein lieber Schwager! Ich finde mich gr- 
nöthigt, auch ein paar Zellen zu jchreiben und euren 
letzten Brief zu beantworten und werde wünſchen, daß 
mein ſchreiben euch bei guter Geſundheit antrifft, ich 
bin noch geſund und munter. Lieber Schwager, ich 
muß etwas neues ſchreiben und das iſt daß wir nach 
Afrika ſollen und darum muß ich euch in Rath neh⸗ 
men, ob ich mit ſoll und mich verkaufen laſſen, denn 


die meiſten von uns wollen nach Amerika, darum müßt 
ibr mich gleich wider ſchreiben, was ich machen ſoll, 


ſoll ich nicht hin, ſo muß ich bitten, daß ihr den Brief 
nach E. ſchickt und den Vater die Sache dringent ans 
Herz legt, dann muß er mich Geld ſchicken, denn mein 
Geſchäſt if bier nicht angebracht. Ich habe ſchon ein 
balbes Jahr auf den Schlachthauſe zu geſehen, aber 
daß iſt es ſchlimmſte, daß die Geſellen nicht reifen, bie 
gehen von einem Meiſter zum andern und dann {fl 
auch die Sprache dabei. Lieber Schwager, ich habe es 
bel einem Meiſter verſucht ein Monat, aber ich hatte 
nicht ſatt zu eſſen, kein Geld verdient und das Geld 


ngeflempels handelt es ſch abermals um die Verzicht⸗ vom König wurde mir abgezogen, darum konnte ich das 
nicht aus halten, denn mein Zeug ging dabel verloren. 


Nun bin ich in einer Lage, wo ich nicht weis, was ich 
:thun oder laſſen ſoll, entweder nach Afrika oder nach 


Amerika, dazu brauche ich Geld, denn von dem Gelde, 
nur alodann und unter der Bedingung zu verzichten, was wir hier kriegen, kann ich mich nichts erſparen, 

h mit der Auſhebung gleichzeitig der entſprechende denn die paar Pfennige gehen mir leicht dazu, denn 
bier iſt alles theuer, darum lieber Schwager nehmet bie 
Sache nicht zu leicht und ſchreibt mir, 


was ich machen 
ſoll, wenn es möchlich iſt, kann ja M. mit dieſem 
Briefe hin nach E. gehen, daß ich ihn nicht vergeblich 


ſeines Einfluſſes in dieſem oder jenem Sinne beruhen Grenze und nach Bremen, ſchließlich nach Stralſund. zur Einberufung des norddeutſchen Reichstages Biſchluß 


geſchrleben babe an Euch, denn es hat große Eile, denn 


auf Erfindungen. Namentlich iſt unbedingt in Abrede | Zur Herſtellung dieſer Linien, welche 287%, Meilen gefaßt. es kann leicht kommen, daß es heißt: Morgen gehen f 

zu ſtellen, daß Graf Bismarck, wie von einigen Seiten ſſebendrähtiges, 76 Meilen vierdrähtiges und 1727 — Dem Vernehmen nach wird das in Ausſicht wir nach Afrika. Lieber Schwager, wir haben einen m 

angedeutet wird, geneigt ſel, eine Aenderung der Kreis-| Meilen dreidrähtiges Kabel erfordern werden, find gegen genommene Kabinets-Konjetl ſchon heute Mittag unter ſchlechten Weihnachten gehabt, denn gerade auf Weich- 

˖ ing nach links hin durch ſeinen 7 Millionen Thaler aufzuwenden, welche durch eine dem Vorſitz Sr. Maj. des Königs ſtattfinden. nachten wurde uns das kund, das wir nach Afrika 
Euiofluß zu fördern. — In der „Weſ.-Zig.“ wird auf Anleihe aufzubringen ſein würden. Vorerſt würde e — Die Deputation der Halloren wurde geſtern ſollten.“ ; 3 
— E „National-Zeitung“ der ſich jedoch nur um die Summe von 2 — 3 Millionen auch bel den Bundeskanzler Grafen Bismarck empfangen. 


* 
Krelsordnung gegenüber hingewieſen. Bekanntlich be⸗ 
zwelfelte die „Nat.-Zig.“ vor Kurzem die Möglichkeit, 
daß die Vorlage noch in dieſer Sitzung bis zu Ende 
durchberathen werden könne. Der ſonſt ſehr liberale 
Korteſpondent der „Weſer-Zig.“ deutet an, daß bieje 
peſſimiſtiſchen Auffaſſungen vom Abg. Lasker herrühren, 
und daß ein großer Theil der Liberalen hierin mit 
Herrn Lasker und der „Nat.-3." nicht übereinſtimmen. 
In der That iſt Herr Laster in letzter Zelt öfter wider⸗ 
fahren, Mit ſeinen Auffaſſungen und Voten tjolirt ge⸗ 
blieben zu ſein. Und auch in dieſer Frage erkennen 
8 die beſonneneren Elemente der national- liberalen 
Partei als eine Pflicht und Ehrenſache an, daß die 
gerade früher von ihnen ſtark befürwoetete Reform nicht 
auf halbem Wege ſtehen bleibe, ſondern ihrer Verwirk⸗ 
lichung entgegengeführt werde, nachdem die Regierung 
die Hand dazu geboten hat. Jedenfalls wird man nicht 
ſagen lönnen, daß die Schuld, wenn eine Verſtändi⸗ 
gung mißlingt, an der Regierung und den Konſerva⸗ 
tiven liegt. Von biejer Seite kommen der Vorlage 
leine Schwierigleiten; dieſelbe lönnte nur an dem lang⸗ 
ſamen Gange der Berathungen oder an der Zahl und 
Art der Amendirungeverſuche ſcheltern. — Die „Pro- 
vinzlal-Correſpondenz“ enthält einen Artikel über die 
Arbeitseinſtellunng im Waldenburger Bergwerksbezirk. 
Aus dem Artikel iſt ersichtlich, daß in Regierungskreiſen 
eine befriedigende Löſung der Angelegenheit nur dann 
erwartet wird, wenn von derſelben die Einmiſchung der 


Thlr. handeln, um die wichtigften unterirdiſchen Linien 
herſtellen zu können. 

Berlin, 7. Januar. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern die Hofmarſchälle Grafen Pückler und 
Perponcher, den Polizei-Präſidenten v. Wurmb ꝛc. zu 
Vorträgen und konferirte ſpäter mit dem Minifter-Prä- 
ſidenten Grafen Bismarck. Nachmittags machten die 
ſämmtlichen Herrſchaſten eine Spazierfahrt durch den 
Thiergarten und um 9 ½ Uhr war Soirée im König⸗ 
lichen Palais, in der auch das Kronprinzenpaar erjchien. 
Dasſelbe war auch bei der Audienz anweſend, welche 
am 5. Mittags der chineſiſchen Geſandiſchaft ertheilt 
wurde, die ihre Abreiſe noch aufgeſchoben hot. 

— Die Königin⸗Witiwe, der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin empfingen geſtern Mittags den badiſchen 
Kriegominſſter von Baper vor ſelner Abreiſe nach 
Karlsruhe. 

— Dle Hofjagd, welche heute auf der Inſel 
Poted am  flattfindet, wird, wie wir hören, vom Kron- 
prinzen abgehalten werden, da der König ſeit einigen 
Tagen etwas heiſer iſt. | 

— Das Krönungs- und Ordensfeſt wird in die- 
ſem Jahre Sonntags, den 23. d. M., im Königlichen 
Schloſſe hierſelbſt feierlich begangen werden. Demgemäß 
wird Donnerſtag, den 27. d. M., die Reihe der wäh⸗ 
rend des diesjährigen Karnevals ſtattfindenden Hoffeſte 
durch eine große Cour mit nachfolgendem Konzert er⸗ 
öffnet werden. Hieran jo ſich allwöchentlich ein Hof⸗ 


fremden Elemente, des demokratiſchen Generalraths und ball bei dem Könige und ein Hofball bei einem der 


der ſortſchrittlichen Agitatoren fern gehalten wird. Dieſe 
Anſicht beſteht überhaupt in allen beſonnenen Kreiſen, 
liberalen wie konſervatwen. Die „Volkezig.“ enthält 


Prinzen des Königlichen Hauſes ſchließen. 


— Ju Juſtizminiſterlum iſt eine neue Vormund⸗ 


ſchaftsordnung für Preußen ausgearbeitet worden, welche 


Königsberg, 4. Januar. 
H. 3." mittheilt, hat der Handels miniſter die Pacht der 
Bernfteingräberei in Saſſau nicht dem hieſigen Kauf⸗ 
mann H. Davidſohn, der in dem am 15. Dezember 
auf der Königlichen Regierung hierſelbſt mit einem Gebot 
von 1720 Thalern Meiſtbietender geblieben war, jon- 
dern einer Berliner Konkurrenzgeſellſchaft, die ein etwas 
geringeres Gebot abgab, für dieſes zugeſchlagen. 

Karthaus (Weſtpreußen). Aus einem be⸗ 
nachbarten Dorfe wanderten vor ungefähr zwei Jahren 
mehrere Familien nach Braſilien aus. Unlängſt kehrten 
dieſelben in der größten Armuth zurück, nachdem fie 
lange genug mit der bitterſten Noth gekämpft hatten. 
Alle ihnen gemachten Verſprechungen wurden nicht er⸗ 
füllt; anſtalt des verſprochenen guten Ackers wies man 
ihnen felſige Wälder an, die fie ausroden ſollten und 
die den Aermſten trotz aller Anſtrengungen nicht die 
nothdürſtigſte Nahrung gewährten. 

Glogau, 5. Januar. Unſer „Anz.“ ſchreibt: 
Der bedeutende Umfang, welchen die granulöſe Augen⸗ 
krankheit unter den Truppen der hieſigen Garniſon ge⸗ 
nommen hat, ſcheint höheren Orts eine beſondere Be⸗ 
achtung gefunden zu haben. Eine Kommiſſton, beſte⸗ 
hend aus Militärärzten, hat in der vorigen Woche dle 
in den umliegenden Dörfern dislocirten Truppen injpi- 
art, auch iſt der als Augenarzt rühmlichſt bekannte 
Regimentsarzt des niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 47, Oberſtabsarzt Dr. Neithardt aus Rawicg, 
vorläufig hier ſtatlonirt worden. Leider hat jene unheil⸗ 
volle Krankheit noch nicht abgenommen, fie ſoll ſogar 
in Folge von Anſteckung bereits unter der ländlichen 
Bevölkerung von Schloin, Schmarſau und Guſteutſchel 


übrigens beute einen gegen ihre früberen Expeltoratlonen eine radikale Reform der jetzt beſte henden Beſtimmungen ausgebrochen ſein. 
ruhigen Artikel, der wenigſtens nicht mehr von der An- enthalten ſoll. Man hört, daß der Entwurf ſich zumelſt 
ſicht ausgeht, daß die Herren Dr. Max Hirſch und den im Gebiete des rheiniſchen Rechtes geltenden Be⸗ 
Duncker den Arbeitgebern Geſetze vorſchreiben können. ſtimmungen anſchließt. 


In Verbindung mit dieſem Artilel ſoll ein Vermitte⸗ 


Berlin, 6. Januar. Im Schooße der libe⸗ 


lunge verſuch des Herrn Dr. Hirſch auf indirektem Wege ralen Partei ſcheint der Konflikt über den Waldenburger 


ſtehen. 
ſelbſt in den agitatoriſchen Kreiſen die Hoffnung auf 
Erfolge ihrer Agitation ſtark zu ſinken beginnt. — Der 


Dieſe Vorgänge geben Zeugniß davon, daß Strile noch größere Dimenfionen annehmen zu wollen, 
indem beide Thelle darauf beharren, der eine, die Kon⸗ 


ſequenz ſeiner jetzigen Handlungsweiſe mit ſeinem frü⸗ 


letzte große Sturm am 17. Dezember v. J. hat auch heren Auftreten, der andere, die Berechtigung der Wal- 
an den Telegraphenleitungen vielen Schaden angerichtet. denburger Arbeitgeber zur Forderung des von ihnen 
Es tritt uns dadurch die Frage von Neuem näher, ob verlangten Reverſts zu erhärten. Indem wir unſerer⸗ 
te nicht zweckmäßig iR, ſtatt der Stangen⸗Telegraphen |jeits darauf verzichten, ſchon heute das letzte Wort in 


Waldenburg, 5. Jan. In der Druckerel 


des Paul Schmidt hierſelbſt, in welcher die Anleihe⸗ 


heine des Gewerkvereins angefertigt worden find, iſt 
polizeiliche Nachfrage nach den Platten zu dieſen Schei- 
nen gehalten worden; dieſelbe iſt jedoch erfolglos ge⸗ 
weſen, da die betreffenden Scheine ſchon vor einigen 
Wochen gedruckt und die Platten bereits auseinander⸗ 
genommen worden ſind. — Das Verbot der Abhaltung 
von Verſammlungen iſt zurückgenommen worden. 
Bonn, 5. Januar. Der Profeſſor der Philo- 
ſophie, Friedrich van Calker, iſt heute Nacht geſtorben. 


Er war geboren in Neudietendorf am 4. Juli 1790 


Wie die „K. Lande 


unterirdiſche Leitungen anzulegen. Nicht allein der dieſer Angelegenheit zu ſprechen, wollen wir doch nicht und gehörte unſerer Univerſität ſeit deren Gründung 
Sturm bringt bel der oberirdischen Leitung Störungen verſchwelgen, daß wir auch unſererſeits das Verlangen an. Unter ſeinen Schriften find hervorzuheben: „Pro- 
hervor, auch ein plößlicher und ſtarker Temperaturwech- der Arbeitgeber, wonach die Bergarbeiter ſich verpflich- pädeutik der Philosophie“ (Bonn, 1821); „Denklehre“ 
ſel kann die Drähte zum Reißen bringen und auf das len ſollen, keinem Gewerkverein beizutreten, für unbe- (ebendaſelbſt, 1822). 

Geſtränge ſchädlich einwirken. Bel Rauchfroſt iſt die rechtigt und verfaſſungswidrig halten. Die Liberalen | Kiel, 6. Januar. Laut eingetroffener Meldung 
Eiolruſte, welche ſich um den Leitungedraht legt, oft ſo haben ja ſelbſt den Grundſatz eingeführt, daß man auf verließ das Königl. Dampfkanonenboot „Meteor“ am 
ſtark, daß dieſer die Laſt nicht zu tragen vermag und gewerblſchem Gebiete Verträge nicht ſchließen dürfe, 16. November d. J. die Rhede von Madeira, ankerte 
reißt. Das often zerſtört die Leulungsdrähte nach welche die ſonſlige rechtliche und verfaſſungemäßige Irel- am 25. desſelben Monats in Porto Praya und beab- 


Eee En 


sverſammlung in Braunſchweig wurde geſtern wie- 
der eröffnet. Am geſpannteſten ſieht man allgemein den 
Verhandlungen über die ſchon lange ſchwebenden Eiſen⸗ 
bahn⸗Verkaufsangelegenhelten entgegen, welche auf den 
11. d. M. angeſetzt find. — Die meuteriſchen Matro⸗ 
ſen des engliſchen Schiffes „Philadelphia“, welches am 
neuen Hafen in Bremerhaven ſtrandete, find ſämmillch 
nach Verden transportirt, um daſelbſt, da der Fall im 
ſeemänniſchen Leben zu den ſchweren gehört, 

zu werden. Eine gelinde Strafe wird ſie wohl nicht 
treffen. Zwei derſelben wurden in Glückſtadt verhaftet. 
— Unter den zu der kürzlich zu Goslar ſtattgehabten 
Arbeſter-Induſtrie-Ausſtellung eingelieferten Gegenſtänden 
befand ſich auch ein von einem hieſigen Bäcker als 
Schauſtück gefertigtes Gebäck in Form und Ausſehen 
eines Schweineſchinkens. Dasſelbe war ſehr täuschend 
nachgebildet. Dies Gebäck gewann bei der vorgenom⸗ 
menen Verlooſung der Ausftellungsgegenftände ein hie⸗ 
ſiger Bürger, welcher fi mit feinen beiden Söhnen 
den Biequit⸗Schinken gut ſchmecken ließ. Kaum hatten 
aber Vater und Söhne davon gegeſſen, jo verſpürten 
dieſelben heſtige Leibſchmerzen, welche ſich zum Würgen 
und Erbrechen ſteigerten. Der Arzt wurde ſchleunigſt 
herbeigerufen und nachdem die Polizei Kunde von dem 
Vorfalle erhalten hatte, wurden die noch vorhandenen 
Reſte des Backwerks einem bieſigen Apotheler übergeben. 
Die chemiſche Unterſuchung des Pſeudo-Schinlens ſoll 
nun zwar nicht das Vorhandenſein von Trichinen, wohl 
aber von einer bedeutenden Menge Anilin ergeben haben, 
womit das Gebäck, um ihm das täuſchende Anſehen 
eines Schinkens zu geben, gefärbt geweſen ſein ſoll und 
woduech ohne Zweifel jene Krankheits- Erj 
hervorgerufen ſind. Uebrigens hören wir, daß die er⸗ 
krankten Perſonen durch die ſofortige Hülfe des Arztes 
wieder hergeſtellt find. Der Fall mahnt aber jedenfalls 
zur Vorſicht. 

Bremen, 6. Januar. Die Generalverſamm⸗ 
lung des deutſchen nautiſchen Vereins wird vom 14. 
bis 16. Februar in Berlin ſtattfinden. Die hanſeatiſch⸗ 
oldenburgiſche Kommiſſton zur Berathung der Bundes⸗ 
Seemannsordnung wird ſchon in nächſter Woche wieder 
zuſammentreten. 

Sternberg, 6. Januar. Ein von geflern 
dallrtes Reſkript der mecklenburg⸗ſtrelit'ſchen Regierung 
verwirſt die Beſchlüſſe wegen der Steuerreform und 
warnt vor der Herbeiführung ernſter Konflikte. 

Sternberg, 6. Januar. Der mecklenburgi⸗ 
ſche Landtag hat in feiner heutigen Sitzung mit 34 
gegen 26 Stimmen beſchloſſen, daß die 
des Preßgeſetzes, wonach die Befugniß zum Betriebe des 
Preßgewerbes durch richterliches Erkenntniß entzogen wer⸗ 
den darf, aufrecht erhalten werden ſoll. lun 
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Ausland. 

Wien, 5. Januar. Ueber die vom Erz⸗ 
herzog Albrecht bereits angetretene Reiſe nach dem ſüd⸗ 
lichen Frankreich erfährt die „N. Fr. Pr.“ elnige De⸗ 
talls, die, wie fie bemerkt, wohl den Schluß geſtatten, 
daß dieſelbe nur als der Vorläufer des Rücktrittes des 
Erzherzogs von feiner bisher bekleideten offiziellen Stel⸗ 
lung in der Armee zu belrachten ſei. Nach den bis- 
herigen Diepofitionen iſt dieſe Relſe, auf welcher GM. 
Piret den Erzberzog begleitet, auf mehrere Monate pro- 
jeklirt. Der Erzherzog reiſt inkognito; das wird jedoch 
„die franzöſiſchen Behörden, jo viel man hört, kaum hin⸗ 
dern, ihn überall mit den ſeiner Stellung zukommenden 
Ehren zu empfangen. Das nächſte Reiſeziel des Erz⸗ 
herzogs Albrecht ſſt Straßburg; ein- bis zweitägiger 
Aufenthalt daſelbſt ſoll dazu benutzt werden, die Stadt 
und ihre Fortiſikationen, für die ſich der Erzherzog be⸗ 
greifllicherwelſe ſehr intereſſirt, zu beſichtigen. 

Paris, 6. Januar. Das „Jeurnal officlel“ 
veroffentlicht ein Dekret, durch welches der bisherige 
Präfeki des Rhone⸗Departements, Henri Chevreau, an 
Stelle Haußmann's zum Seine-Präfelten ernannt wor⸗ 
den ſſt. 
* Paris „ 6. Januar. Von unterrichteter Seite 
wird verſichert, daß die Cenſur⸗Maßregeln gegen miß- 
liebige auswärtige Zeitungen ſeit geſtern ſuspendirt find, 
und die Cenſirung der aus Frankreich abgeſandten po- 
Iltiſchen Telegramme aufgehoben iſt. 
— Die Alte, welche die ottomaniſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft definitiv konſtituirt, iſt heute in der hieſigen 
türfijchen Geſandtſchaft viſirt worden. 
om, 3. Januar. Die Kalſerliche Nacht Greif 
hat den Befehl erhalten, ſich vom 18. Januar an be- 
keit zu halten für die Kalſerin von Oeſterreich, um fie 
nach Trieſt zurückzubringen. Es iſt nicht wahr, daß der 
Kaſſer von Oesterreich in Rom erwartet werde. Eine 
heute veröffentlichte Staliſtik bringt den Effeltivbeſtand 
der päypſtlichen Armee auf 14,826 Mann. 
3 om, 6. Januar. Heute Vormittag wurde 
die zweite öffentliche Konzilſitzung abgehalten. Dieſelbe 
war ſchwächer beſucht als die erſte. in Dekret konnte 
noch nicht promulgirt werden, da die dogmatſſchen Ar⸗ 
beiten noch zu wenig vorgeſchritten find. Nach der 
Miſſe legten die verſammelten Väter einzeln in die Hände 
des Papſtes das katholiſche Glaubensbekenntniß nach der 
von Pine IX. feſigeſetzten Formel ab. Die Geſund⸗ 
heit dee Papſtes iſt vortrefflich. 

London, 4. Januar. Die letzten Poſten 
aus Irland und die welter reichenden telegrapbiſchen 
Depeſchen bringen keineswegs ſehr erbaulſche Nachrichten 
über die Zuſtände auf der grünen Inſel. Dem Mord⸗ 
berſuch gegen den Polizſten in der Graſſchaft Limerid, 
den wir bereits gemeldet haben, iſt ein Verbrechen in 
der Grafſchaft Mayo auf dem Fuße geſolgt. In 
Sphrule, einem etwa 10 engliſche Meilen von Tuam 
gelegenen Dorfe, wurde ein Ladenbeſſtzer Namens Walſh, 
als er vom Markte nach Haufe zurückkehrte, durch einen 
Schuß gefährlich vrwundet. Er fiel bülflos zu Boden. 
Da der Verbrecher ſich davon machte, ohne eine be⸗ 
deutende Geldſumme, die Walſh bei ſich hatte, zu be⸗ 
rühren, und letzterer auch in't der Lendfrage in feiner 
Bezlehung ſteht, jo nimmt man an, daß auf ihn irr⸗ 
thümlicher Weiſe anſtatt auf Jemand anders geſchoſſen 


wurde. Zwet andere Mordverſuche meldet der Tele- 


graph aus der nämlichen Graſſchaft. In der Nähe 
Bon Croßmolina fol auf einen Pächter geſchoſſen wor- 
den ſein, und in der Nähe von Baltimore wurde auf 
einen Pächter Namens Crotty, der auf ſeinem Wägel⸗ 
chen von dem Jahrmarkte in Weſtport zurückkehrte, dicht 
bei feinem eigenen Haufe ein Schuß abgeſeuert. Der⸗ 
ſelbe verfehlte aber ſein Ziel und ſtrelfte nur das Kopf⸗ 


| 


I 


haar. Der Verbrecher aber, der hinter einer Hecke 


verſteckt geweſen war, ging darauf ganz kaltblütig ſeines 
Weges. 


— Die oſſtziellen Ausweiſe über das Ergebniß 
der Parlamentswahl in Longford liegen noch nicht vor, 


aber die telegraphiſchen Meldungen laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß O' Donnovan Roſſa keinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen zum Kollegen bekommen, und daß Kapitän 
Greville ⸗Nugent eine bedeutende Majorſtät über den 
Fonter Martin erlangt hat. Wie erwartet wurde, kam 
ts gelegentlich der Wahl zu mehrfachen Ruheſtörungen. 
In Longford ſelber wurde es den Polizei- und Müller- 
mannſchaften leicht, den Pöbel auseinander zu treiben, | 
während in Granard, einem ziemlich großen Flecken 
des nämlichen Wahlbezirks, die Sache einen ſehr ernſten 
Anſtrich nahm. Die Pöͤbelhaufen der beiden Parteien | 
demolirten leine Anzahl Privathäuſer und zogen dann 
aufs freie Feld, wo ein wilder Kampf losging. Die 
Milttärmannſchaften waren bald an Ort und Stelle 
und erhielten Kommando zu feuern. Nur 7 Mann 


leiſteten Folge und iſt muthmaßlich Niemand verlezt 
worden. N 

Madrid, 5. Januar. „Imparclal“ meldet, 
daß am Dienſtag ein Attentat gegen den Regenten 
Serrano verübt worden iſt; es wurden auf denſelben, 


ohne ihn jedoch zu verlehen, zwel Piſtolenſchüſſe ab- | 


gefeuert. 

Madrid, 6. Januar. 
dauert fort. „Iberla“ und „Imparcial“ ſprechen ſich 
für Aufrechthaltung des jepigen Kabines und Einſüh⸗ 
rung einer gewiſſen Dütatur aus, welche letztere von 
den Kortes zu beantragen wäre, auch jollien dirſelben 
inzwiſchen ihre Sitzungen auf vier Monate ſuspendlren. 
Petersburg, 2. Januar. Dem Wiener 
„Wanderer“ wird von bier gemeldet: „Die Regierung 
beabſichligt, von der demnächſt bier erwarteten außer⸗ 
ordentlichen chineſiſchen Geſandiſchaſt das Recht zu ver⸗ 


langen, daß ruſſiſche Unterthanen im ganzen chineſiſchen 
Reſche Güter erwerben können, und daß Rußland in 
allen Städten China's Konſulate aufſtellen könne.“ 

— Am 27. Dezember beging der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath Staatsſekretär Graf Panin ſein 50 jähriges 
Dienſtjublläum. Der Kalſer verlieh ihm ſein mit Bril- 
lanten verziertes Portrait, am Audreasbande im Knopf, 
loche zu tragen. 

Warſchau. Vergangene Woche hat ſich in 
hieſigen Theater der Fall ereignet, daß einer Dame der 
theure Pelz mii Schwefelſäure begoſſen wurde. Die 
Polizei erfuhr von dem Vorfalle ſofort und ließ dit 
Korridore, in deren Bereich. es vorgekommen, abſchlleßen 
und jeden Hinausgehenden unterſuchen. Es wurden 
einige junge Leute verhaftet, obgleich bei ihnen die Schwe ⸗ 
felſäure nicht gefunden wurde, ein Fläſchchen derſelben 
wurde in einem Winkel des Korridors entdeckt. Weitere 
Unterſuchungen haben zur Eatdeckung des Thäters, elnes 
Schloſſerlehrlings, geführt; das Motiv der That iſt nur 
in einem frevelhaften Uebermuthe zu ſuchen, wie er ſich 
an andern Orten leider auch in gleicher Welſe zum 
Ausdruck gebracht hat. Der Schloſſerlehrling holte ſich 
die Schwefelſäuſe aus der Werkſtätte ſeines Meiſters und 
es iſt charatteriſtiſch für die hieſige Polizei, daß ſie, wie 
fie ſelbſt bekannt macht, den Meiſter mit 25 Rubel 
Strafe belegte. 

— Als eines der neueren Pröbchen ruſſiſcher Un⸗ 
gemüthlichkeit diene die Behandlung eines renommirten 
Holzhändlers aus Thorn, der das Unglück gehabt hat, 
wenige Meilen von der Grenze einen Wald anzukaufen. 
Um ſich vor Holzdieben zu ſchützen, erwirkte er vom 
Gouvernement in Warſchau für ſeinen im Walde woh⸗ 
nenden Verwalter, einen Deulſchen, nach mehrmonatigen 
Unterhandlungen die Erlaubniß, ein Gewehr führen zu 
dürfen. Trotzdem dieſe Erlaubniß etwa 16 Rubel fo- 
ſtete und eine beſondere Schießgewehrſteuer von 6 Ru⸗ 
bein jährlich entrichtet werden muß, hat der arme Ver⸗ 
walter bis jetzt ſchon drei Mal nächtliche Hausſuchungen 
von Koſalenpiquets ſich gefallen laſſen müſſen, die nach 
Pulver und Schießſchrot ſuchten. Was es alſo mit 
einer ſolchen Erlaubniß zur Führung eines Gewehrs auf 
ſich hat, mag jeder ſelbſt beurtheilen. 

Pommern. 

Stettin, 7. Januar. Zwei bekannte Bauern⸗ 
fänger, der Bäckermeiſter Eckſtädt und der Bäckergeſelle 
Ringe, beide von hler, machten ſich am 14. Novbr. 
vorigen Jahres gegen Abend auf dem hieſigen Per- 
ſonenhofe an den eben aus Hinterpommern angekomme⸗ 
nen 17jährigen Schäferlnecht Dübiger aus Neuendorf 
bei Maſſow, und führten ihn in den Reſtauratlonskeller 
Ecke der Linden- und Friedrichſtraße Nr. 6, wo als⸗ 
bald ein „Kümmelblättchen“ arrangirt wurde, in wel⸗ 
chem ſie D. um 4 Thlr. und ſeine ſilberne Uhr er⸗ 
leichteren und ſich dann aus dem Staube machten. 
Abermals auf dem Bahnhofe traf Eckſtädt den eben aus 
Reſehl bel Maſſow angekommenen 60 jährigen Schäfer 
Brehmer, den er nach der Reſtauratlon gr. Laſtadie 
Ne. 9 führte, wo ſich bald darauf auch Ringe einfand. 
Beide Bauernſänger, die fremd gegen einander thaten, 
begannen wiederum eine Partie „Kümmelblättchen“, 
wobei R. mit Räucherpapieren in Form von Thaler⸗ 
ſcheinen, die Brehmer für echte anſah, pointirte und ab⸗ 
ſichtlich verlor. Bald wurde nun auch Brehmer in 
das Splel verflochten, wobei ihm beide Gauner 163 
Thlr. 10 Sgr. abnahmen und dann verſchwanden. 
Am nächſten Morgen, ehe es Tag ward, fuhr Breb⸗ 
mer per Bahn weiter nach Anclam. Wer beſchreibt 
fein Erſtaunen, als er, da es hell wird, beide Gauner 
mit ſich in demſelben Conpé ſitzend erblickt. Er fordert 
ſein Geld zurück, was ſie ihm auch in Anclam wi der⸗ 
geben zu wollen erklären. In Löcknitz ſteigen fe jedoch 
aus, „um ein Glas Bier zu trinken“, kehren aber nicht 
zurück, und der Zug geht welter, ehe Brehmer ſich ent- 
ſchließt, ihnen zu folgen. Von Paſewalk jedoch kehrt 
er mit dem nächſten Zuge nach Löcknitz zurück, und es 
gelingt ihm, mit Hülfe der Polizei dort beide Gauner 
ausfindig zu machen, bei denen man noch 101 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. vorfindet. — Vorgeſtern, deshalb vor 
dle Strafabtheilung des hieſigen Krelsgerichts unter An⸗ 
llage wegen gewerbsmäßigen Hazardſpiels geſtellt, wurde 
Eckſtärt zu 6, Ringe zu 4 Monaten Gefänguiß, 
ſowie Beide außerdem noch zu je 150 Thlr. Geld⸗ 
buße, event. 3 Monaten Geſängniß und je einjährigem 
Ehrverluſt verurtheilt. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, zu der voa des Fürſten zu Hohenzollern Königl. 
Hoh. beſchloſſenen Verleihung des Fürſtlich hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens, und zwar des Ebrenkreuzes 3. Klaſſe 
an den Major Miſchke im Gencralſtabe des II. Ar- 
meekorps, Allerböchſtihre Genehmigung zu ertheilen. 
Das Ober⸗Tribunal hat ausgeführt, daß 
durch den Artikel 326 des Haudelsgeſetzbuchs, welcher 
lautet: „Wenn die Zeit der Erfüllung einer Ver- 
bindlichkeit in dem Vertrage nicht beſtimmt it, ſo kann 
die Erfüllung zu jeder Zeit gefordert und geleiſtet wer⸗ 
den, ſofern nicht nach den Umſtänden oder nach dem 
Handelsgebrauche etwas anderes anzunehmen iſt“ — 


I = we 
in Bezug auf Handelsgeſchäſte ganz allgemein der Grund⸗ 
Die Miniſterkriſis : Ra 


ſatz ausgeſprochen iſt, daß eine unbetagte Verbindlich⸗ 
kelt ſofort fällig iſt; daß alſo, wenn für die Berſchti⸗ 
gung des Kaufpreiſes einer Waare ein beſtimmtes Zah- 
lungsziel nicht geſetzt iſt, die Kaufgelderforderung jofort 
fällig iſt; daß es alſo einer Aufforderung zur Zah⸗ 
lung nicht bedarf. Nach diefer Ausführung des Ober⸗ 
Tribunals ſind in Betreff der Handelsgeſchäfte nicht 
nur die Biſtimmungen der 89. 230 und 231 Tit. 5. 
To. 1 Allgem. Landrechts als vollſtändig befeitigt an⸗ 
zuſehen, ſondern es kann auch die in den SS. 20 und 


21, Tit. 16, Th. 1 Allgem. Landrechts gedachte Auf⸗ 
forderung zur Erfüllung bei Handelsgeſchäften 5 nu 
in ſoweit als erforderlich darſtellen, als es f an- 
deſſen Folgen als eingetreten feſtzuſtellen. 27 

— In Jahre 1869 find in den Stettiner Roß⸗ 
ſchlächtereien im Ganzen 592 Pferde geſchlachtet. 

— 51 Stelle des Rittergutsbeſitzers Spiller auf 
Königsmühl, der ſein Amt als Landſchafts⸗Deputirter 
krankhelts halber nlebergelegt hat, iſt der bisherige Hülfs⸗ 
deputirte, Rittergutebeſizer v. Flemming auf Benz, 
zum Landſchaſts⸗Deputirten des Flemming'ſchen Kreiſes 
gewählt worden. me 

— Die Pfarrſtelle an der St. Nikolal⸗Parochle 
in Colberg, maglſtratualiſchen Patronats, iſt durch To⸗ 
desfall erledigt und nach Ablauf der Gnadenzeit wieder 
zu beſetzen. 

— Die Kandidaten des Predigtamts: Hiecke, 
Neumann, Oeſtereich, Pfannenberg, Schroeder, Zander, 
Steinbrück und Zühl ſind nach beſtandener Prüfung pro 
ministerio für wahlfählg zum evangeliſchen Predigt⸗ 
amte erklärt worden. imudbldt 


kommt, auf Geiten des Verpflichteten einen Verzug mit 


— In Wolteradorf, Synode Rolbak, iſt der 
Küſler und Schullehrer Böttcher, in Woitzel, Synode 


Labes, der Küſter und Schullehrer Ru ſch, in Kron- 


helde, Synode Kalbatz, der Küſter und Schullehrer 
Krohn und in Neppermin, Synode Uſedom, der Schul- 
lehrer Dorin feſt angeſtellt. — Dem Küſter und 
Lehrer Lübke in Kantreh, Synode Naugard, iſt die 
Genehmigung zur Unterwelſung von Präparanden er⸗ 


theilt worden. 


— Der Bureau-Aſſiſtent Hartwig bei der lle 


ſigen Königl. Provinzlal⸗Steuer⸗Direktion iſt zum Se⸗ 


krctair befördert. 


Anclam, 6. Januar. In der heuligen Sitzung 
der Stadtvrrordneten fand die Einführung der neuen 
Mitglieder und die Wahl des Bureaus für 1870 ſtalt. 
Die vorjährigen Mitglieder desſelben, die Herren Wen⸗ 
dorf, Dr. Schmidt, Keller und Schönfeldt, wurden faſt 


elnſtimmig wiedergewählt. 


Kermirchter. ; 
Berlin. Die „Kreuz-Ztg.“ erzählt folgendes 
Schwindelſtückchen: Ein Privatmann aus der Provinz 


war mit einem hieſigen Negoclanten um Hergabe eines 
Darlebns von 4500 Thlr. gegen Wechſel zu 3 und 


ler: „Dieſe Zwangsjacke iſt furchtbar, und wenn man 
ſte mir in der Requette nicht abnimmt, ſo werde ich 


an den Kaiſer ſchreiben, der den Befehl ertheilen wird, 
mir dieſe unmenſchliche und unnütze Qual zu erſparen. 
Denn am Ende iſt es mit mir nicht ganz aus. 
Ich habe noch den Kaſſatlonshof. Bis dahin wird 
man meine Mitſchuldigen aufgefunden haben, wenn man 
gut ſucht, und ich bin entſchloſſen, mein Kaſſatlonsgeſuch 
einzureichen.“ Er ſchlief darauf wieder ein. Um eilf 
Uhr erwachte er und trank einen Topf Boulllon. Her 
auf machte er einige ſchlechte Witze, die aber einen ſelt⸗ 
ſamen Kontraft mit ſeinem abgemalteten Geſichte bil- 
deten. Nachdem er Lachaud geſprochen, ſchlen Traup⸗ 
mann ziemlich zufrieden zu ſein. „Willſt Du, ſagte 
er zu einem ſeiner Mitgefangenen, der verwachſen iſt, 
„willſt Du Deine Krücke gegen meinen Kopf austau⸗ 
ſchen. Dein Vermögen iſt dann geſichert.“ Man frage 
ihn hierauf, ob er den Geiſtlichen ſehen wolle. „Meln 
Gott,“ erwiederte er, „ich will wohl; es iſt ein ſo 
ſchöner Mann —, und dann kann ich ihm auch von 
meinen Mllſchuldigen ſprechen.“ Er kam jedoch nicht 
mehr mit ihm zuſammen. Der Eindruck, den es zuerſt 
auf ihn machte, als man ihn aus der Conclergerle 
wegbringen wollte, war ein furchtbarer. Es fühlen, als 
wenn er ſchon das Schaffot vor ſich ſehe. Seine ganz 
glanzloſen Augen waren weit aufgerlſſen. Sein ganzer 
Körper zitterte, und es ſchien, als wolle er jeden Augen⸗ 
blick zuſammenbrechen. Er faßte ſich jedoch wieder bald, 
grüßte auf ganz theatraliſche Weiſe die Bramten, welche 
alle verſammelt waren, und dankte dem Direklor. Ein 
ernſter, delorltter Herr, welcher am Ausgang ſtand, 
grüßte Traupmann und verneigte ſich vor ihm. Es 
war der D. Blanche. „Ich habe ihn gegrüßt“ — 
ſagte derſelbe — „wie man einen Todten oder Ster⸗ 
benden, der vorüber getragen wird, grüßt.“ Auf dem 
Wege von der Conciergerie nach der Rogquette ſprach 
er ſehr vertraulich mit ſeinen Begleitern: „Man hüte 
Ihnen“ — ſo meinte er — „dieſe unangenehme Ar⸗ 
beit ſehr wohl erſparen können. Weder Sie, noch 
irgend Jemand wird mich abhalten, mir den Garaus 
zu geben, wenn ich es will. Uebrigens habe ich lleber, 
daß Sie es ſind, als ein anderer, denn Sie ſind ein 
guter Kerl. Statlen Sie in meinem Namen Ihren 
Direktor meinen Dank ab.“ — In ſeinem Geſängniß 
in der Roquette wird er ohne Unterlaß von einem 


1½ Tauſend Thaler in Verbindung getreten. Nach Linkenſoldaten und einem Kerlermeiſter bewacht. Er 
einer schriftlichen Mittheilung ſollten die Wechſel amı hat an den Kaſſer geſchrleben, um feine Gnade zu ver- 


zweiten Weihnachtstage hier eingehen, worauf dann un⸗ 
verzüglich die Valuta erfolgen ſollte. 


mit dieſer Mitthellung erſt nach den Feſttagen in deſſen 


Hände gelangt, und dieſer, aus Sorge, es möchte durch 


bieje Verzögerung das Geſchäft überhaupt nicht mehr 
zu Stande kommen, lam ſelbſt hierher, traf iadeſſen 
den Negocianten nicht zu Hauſe, auch nicht bei einem 
wiederholten Beſuche. Da ſeine Zeit aber knapp ge⸗ 
meſſen war, jo mußte er ohne Erledigung des Geſchäſtee 
wieder abreiſen, und übergab dasſelbe einem Berwand- 
ten. Als dieſer am letzten Sonntage in die Wohnung 
des Geſchäftsmannes kam, traf er die Frau und dle 
Kinder desſelben anſcheinend troſtlos über das Ver⸗ 
ſchwinden des Hausherrn. Von mehreren anweſenden 
Herren, die ebenfalls desſelben Zweckes wegen zugegen 
waren, wurde das Rälhſel gelöſt; dieſe Letzteren waren 
jo unvorſichtig geweſen, auf ähnliche Anerblekungen hin 
die Wechſel einzuſchicken, ohne dle Valuta dafür erhal⸗ 
ten zu haben. Die Summe, welche auf dleſe Weiſe 
erſchwindelt war, beträgt 36,800 Thir. Die Wechſel 
waren natürlich ſchon anderweit begeben. 

— Das Stangen'ſche Reiſebureau beförderte im 
verfloſſenen Jahre zuſammen 3631 Perſonen. Davon 
relſten nach dem Orient 124, nach Paris 35, nach 
Schweden und Norwegen 48, nach Itallen 106, nach 
Wien und Peſth 525, nach Venedig 208, von Bres⸗ 
lau nach Berlin 180 und nach Görlitz und dem ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirge 2405 Perſonen. Bel dleſen Reljen 
wurde ein Extrazug von Berlin über Wien, Peſth bie 
Venedig abgelaſſen. Die Reife nach dem Orient ge⸗ 
ſchah in 4 Abtheilungen. Die erſte im Januar bis 
März, die zweite im März, die dritte im April und 
die vierte im Oktober zur Eröffnung des Suej-Kanals 
Die nächſte Reiſe beginnt am 15. März d. J. und 
geht durch Italien nach Athen und Konſtankinopel. 

Paris, 4. Januar. Als man Traupmann die 
Zwangejacke anlegte, wurde er einen Augen blick ſo 
ſchwach, daß ein Gendarm ihn unterſtüßen mußte. Er 
faßte ſich jedoch bald wieder und gerieih in elne furcht⸗ 
bare Wuth. „Fügen Sie ſich!“ meinte Claude, der 
Chef der Sicherheitspollzei, „es if das Geſetz ...“ 
„Das Geſetz“, brüllte Traupmann, „es iſt verflucht 
dumm, Ihr Geſetz. Es iſt ohne Zweifel elne neue 
Komödie, welche Sie mit mit ſpielen wollen, aber es 
wird nichts helfen.“ — Dieſe Nacht verbrachten mit 
ihm ein Garde de Paris ohne Waffen, ein Kerker⸗ 
melſter, zwei andere Gefangene und ziel Agenten der 
öffentlichen Sicherheit. Während er etwas zu ſich 
nahm, ſagte er zu denſelben: „Ich habe mich in mein 
Schicksal ergeben. Geſtehen Sie indeſſen zu, daß man 
etwas Beſſeres hätte erfinden können, als dieſe Zwangs⸗ 
jacke. Sie iſt ſo dumm, als der, welcher ſie erfunden. 
Wenn ich wollte, würde ich mich ſchnell davon los⸗ 
machen. Diejenigen, welche mich verurtheilt haben, ſind 
elender als ich. Ich wollte es ihnen laut von der 


Armenſünderbank herabſagen, aber als ich Jah, daß das 6 


Publikum applaudirte, dachte ich, daß es am beſlen jet, 
mich ſortzumachen.“ Am Freitag Morgen um 7 ½ Uhr 
nahm er feine Chololade. Zu den beiden Agenten, die 
ſich hinweg begaben, da ihr Dlenſt zu Ende war, ſagte 


Durch die Nach⸗ 
läſſigkeit des Kutſchers des Provinzialen war der Brirf 


N 
43%, wf 


langen, und ſich über die Inquiſitlonsmittel zu beklag⸗n, 
welche man gegen ihn angewandt. Am 1. Januar 
beſuchte ihn der Geſſtliche der Rogattte. Er nahm ihn 
ſehr- gut auf. 1 M- eee FE e aalen ug 
Paris. Mit dem letzten Poſtdampfer von der 
Weſtküſte Afrika's kam in England ein prächtiger Slu⸗ 


den Kaiſer Napoleon au. Das Thier hat die Größe 
eines jungen Kalbes, iſt kohlſchwarz mit gelben Flecken 
auf der Bruſt und dem Rücken. Nur dle Araber⸗ 
häuptlinge beſitzen dieſe Hunde, die wegen ihrer außer⸗ 
ordentlichen Schnelligkeit ſür die Jagd uabezahlbar find; 
die Scheils refuſtren daher oft die gränzendſten Ange⸗ 
bote für dieſe herrlichen Thiere. f innig 
Llio.iteratiſches. 
Studt, die materkaliſtiſche Erfenutntf- 
lehre. Altona 1869. Das Buch welſt zum Theil 
in treffender Welſe die Hohlhelt des modernen Mate⸗ 
rlalismus nach, der, jo vlel er ſich auch bläht und 
ſpreizt und mit feinem Wiſſen prunkt, doch jeder Wiſſen⸗ 


TR 


ſchaftlichkeit entbehrt und entbehren muß, da er jede 
Freihelt des Geiftes leugnet und alles auf die abſolut 


nothwendigen Geſetze der todten Maſſe gründen will. 
Wiſſen aber ohne geiſtige Freihelt, d. b. ohne die Mög⸗ 
lüchteit der freien und vorurtheſlefteſen Umerſuchung, ob 
eln Satz wahr iſt oder nicht, mit andern Worten ohne 
die Möglichkeit des Wiſſens nicht triſtiren kann. Ma⸗ 
terlaltsmus und Wiſſenſchaſt schließen ſich mithin ſchlecht⸗ 
hin aus, und wenn dennoch die Malerlaliſten und Ihre 
Schüler ein Wiſſen für ſich in Anſpruch nehmen, ſo iſt 
dies nichts als ein — durchaus unwiſſenſchaftlicher 
Aberglaube. Dies tritt dem Leſer aus der Lektüre des 
vorllegenden Buches vielfach entgegen. 
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gul-Hund als Geſchenk des Marſchalls M' n an 


— —.gn 


Erwin. 2° nes 
Von N 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


Die kleine Gelellſchaft leß nicht auf ſich warten: 
So oft die Thür ſich öffnete, erzitterte Liesbeth's Herz. 
Erich's Frage hatte ja wie mit Zauberſchlag die Schleier 
zerriſſen, welche in der Bruſt des Mädchen's das ge⸗ 
liebte Bild ihr ſelbſt noch verhüllten, und jept, jetzt 
ſollte er wirklich vor fie treten, fie bebte, wenn fie nur 

daran dachte, und ſchaute doch ſehnſüchtig erwartungs« 
5 nach der Thür. Und als er unn vor ihr ſtand 
mit entzückten und zugleich verwurfsvoll fragenden 
Blicken, die ſchöne, kräftige, edle, blühende Geſtalt mit 
der klaren Stirn und dem freien: ſichern Weſen — o, 
da war Alles klar und licht, lachendes Leben, ruhige 
Gewißheit und ſüßer Frieden bis in das Herz hinein. 
Ju ſeinem Auge ſtand die Liebe zu leſen, die jetzt ihres 
Lebens Sonne geworden, daß fie ihr Haupt nur immer ⸗ 
dir . dieſem Sterne wenden mußte. 

„Ich glaube, nun bricht der Lenz an,“ fügte er 
wie ‚mit, unterdrückte Jubel, als er nach den erſten 
Begrüßungen zu ihr trat, die ſellwärts ſtand. 

„Ich glaub' es auch,“ klang es wie ein füßes 
Echo von ihren Lippen, und als ſie hinzuſetzte: „drum 
nahm ich Blumen und ſchmückte mich und das Haus,“ 
und vor der heißen Frage ſeines Blickes mit tiefem 
Erglühen 7 Bee jene, « da ſchwol die Hoffnung 


Idas füße, heißerſehnte Ziel vor ſich ſtehen. 


und das Glück in feiner Bruſt, er fühlte es mit ſeliger 
Gewißheit, ihr Herz hatte ſich ihm zugewandt, er ſah 
Laut auf⸗ 
jauchzend hätte er in ſeinen Gefühlen Worte geben 
mögen — aber er ſagte nur leiſe, daß ſie allein es 
verſtehen konnte: „Um den Preis dieſes einen ſeligen 
Augenblickes wollte ich die Qual der letzten Wochen 
tauſendfach erduldet haben.“ 

Sie ſah bittend zu ihm auf. und es war gut, 
daß der Eintritt neuer Gäſte ſie in Anſpruch nahm, 
damit fie ſich faſſen konnte, denn fein Blick hatte ſie 
verwirrt und beſeligt zugleich, ſie mußte fliehen davor, 
um daran zurückzudenken und Alles, was er geſagt 
hatte, in ihr wonnezitterndes Herz aufzunehmen, Und 
es war ſeltſam. Sie fühlte einen Jubel des Glücks in 
ihrer Seele, daß alle die friſche lachende Lebensluſt, 
welche ſie bisher empfunden, ein verblaßtes, ſchwaches 
Gefühl ihr in der Erinnerung erſchien, und doch war 
fie ſtill, faſt feierlich. Worte und Gedanken rollten ihr 
nicht leicht wie ſonſt von der lachenden Kippe, es lebte 
in ihrem Herzen mit ſiegender Gewalt nur das eine 
große, heilige Bewußtſein, daß ſie ihn liebe und daß 
aus jedem ſeiner Blicke, aus jedem Zuge ſeines Weſens 
die Liebe ſprach, die Liebe zu ihr, zu ihr! — Er da⸗ 


gegen ſprach tauſend tolle Dinge in ſeligem Uebermnth, hab' ihn verſchenkt!“ 


riß in der heiterſten Laune alle Anweſenden mit ſich 
fort, en wickelte den geiſtigen Gehalt ſeines reichen fri⸗ 
ſchen Weſens in ſo glänzender Liebenswürdigkelt, daß 
jedes Glied der kleinen Geſellſchaft bezaubert war. 
Lesbeth ſaß ſelig lächelnd, und jo oft fie aufſchaute, 


lelſe, „ich habe ihn verſchenkt“ — und zu den Füßen 


enigegen hebend, wiederholte ſie mit dem Tone des 


traf ſie ſein jubelnder Blick, und ſo oft es für das wie ſehr das, was geſchehen, auch ſie beglückte, weil 
Ohr der umfigenden unbemerkt geſchehen konnte, ver- ſie mit heiterſtem Vertrauen das Glück ihres feuern 
nahm fie ein ſüßes, ernſtes, inniges Wort. Und als Kindes in dieſe Hände legen könne. Liesbelh zog ſich 


er dann in dem allgemeinen Aufbruch noch unbemerkt nun in ihr Zimmer zurück und überließ es der Mutter, 


zu ihr treten und heißflehend das eine fragende Wort: dem Vater die nöthige Mittheilung zu machen. — Sie 
„morgen?“ ihr ſagen konnte — da rollten zwei große ſaß noch nach Mitternacht und ſann dem Zauber ſeiner 
Thränen unter ihren geſenkten Wimpern hervor und Blicke, dem Sinne ſeiner Worte und dem neuen ſeligen 
fielen in den Veilchenſtrauß an ihrem Buſen, dem fie Leben nach, das nun kommen mußte. — Armin war 
losneſtelte und ihm hinreichte. Einen glühenden Druck die Treppe herabgekommen, er wußte nicht wie, und 


feine: Hand fühlte fie, er drückte den Strauß an ſeine ſtand nun vor der Hausthür, welche Gottlieb, in dem 


Appen, barg ihn auf feiner Bruſt, wiederholte jauchzend Erſtaunen über das Goldſtück in ſeiner Hand, faſt außer 
das eine Wort: „morgen, morgen!“ und riß ſich loß 
in trunkener freudiger Hoffnung auf dieſes Morgen. 
Als die Mutter, von der Verabſchiedung ihrer Gäſte 
ſich wendend, Liesbeth mit geſenkten Blicken ſtehen ſah 
und den Strauß vermißte, bemerkte ſie, indem ſie ſich 
auf dem Sopha niederließ und ihre Blicke ſuchend am 
Boden wandern ließ: „Du haſt Deinen Strauß 
verloren?“ 
„Nein,“ 


die ſein füßeftes Kleinod barg und ihn nun bald 
läglich und ſtündlich zu tauſend Glück und Segen 
laſſen ſollte. Und daß es nur Glück und Segen en 
jollte, was er hinelntragen wollte, das gelobte er ſich 
bel dem Glück feiner Liebe, das ſtürmend jene Be 
du. chzog. O, wie beſeligt verließ er die Schwelle 
Geliebten! Er zog den Strauß hervor, in den bie 
ſprach Llesbeth langſam näher tretend, löſtlichen Perlen gefallen, welche in dem erſten bew 
tigenden Gefühl ihrer Liebe zu ihm aus ihrem bewe 
Herzen aufgeſtiegen und ihm als ein heiliges Sy 
dieſer Liebe gereicht worden waren. Ihn an jine 
den haltend, wollte er eben feinen Helmweg antreten, 
als ein ruhlger, ernſter Schritt langſam die Straße 
herauftönte und in dem Augenblick da Armin aus der 
— N der r im Begriff fand en 1 
eine hohe Männergeſtalt im Scheine der jenjells der 


Gortſetzung folgt). 


der Mutter niederſinkend und die gefalteten Hände ihr 


Jubels und der Klage zuglelch: „o, füße Mutter, ich 

Es war für die Mutter nicht ſchwer, das Uebrige 
zu errathen, da fie mit innerſter Freude die innigere 
Annäherung der — ine Laufe des Abends wahr ⸗ 
genommen. Still hielt fie das weinende Kind um⸗ 
ſchlungen und ſagte ihr nur in wenig bewegten Wotten, 


Familien⸗Nachtiichten. 


Verlobt: Fräulein Aung Beverddorff mit dem Schuh⸗ 
machermeiſter Herrn H. Raeths (Stettin). — [Fräu 
Emilie Brauer mit Herrn Carl Jeppe. Stettin — Tridſees). 
— Fräul. Anna ug. mit Herrn Adolph Schmidt 
(Tankow Gingſt a. 

Geboren: Ep. Sr: Herrn Emil Brefenfeld (Stral⸗ 
fun Nit Ay Tochter: Herrn Hermann Treptow 


(Ste tin 
Geſtorben: Frau kit Elgeti geb. Stark (Lando). 
895 ein Abet en: da Herrn C. eile (Cösli in). 
5 vom 10. bis incl. 15. Januar. 
In Subhaſtationsſachen. 

10. Kr.⸗Ger.⸗Coinm. Jakobsha Wohnhaus nebſt Zu⸗ 
behör der Wittwe des Bausbeſigere Brieſemeiſter 
und deſſen Erben. 

10. Kr.⸗Ger. Comm. Nörenberg. Grundſtück Nr. 62 dar 

ſerbſt der Bäckermeiſter Schröderſchen Eheleute. 

11. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde Wohnhaus Nr. 141 
daſelbſt der verw. Kaufmann Nache geb. Pinkus, und 
Wohnhaus Nr. 168 daſelbſt der Wittwe 1 
Erben, 

12. Kr. Ger. Comm. Pölitz. Grundſtück Nr. 67 daſelbſt 

u umere, 8 ebraudt, 

12. Kr. t-Damm. Grundſtückſoer. 99 und 
211 51 d des 1 Tetzlaff. 

Kr. -G Grundſtück Bredower Autheil, 
Se Me. 75 des Zimmergeſellen Auguſt 


13. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Die zur Kaufmann Leopold 
i ee Wee gehörigen Grundſtücke Ne. 
42 

13. Kr.⸗Ger.-Comm. Ste penig. Ornndſtück Nr. 57 zu 

Amalienhof des igentöfmers Auguſt Peris. 

14. $tr.-Ber.»Deput. Labes. Das im Regenwalder Kreiſe 
belegene, dem Gutsbeſitzer N Gebel gehörige 
Vorwerk Koehne. 

14. Kr.⸗Ger. Anklam. Die auf 540 20 Ion taxirte 
Scheune der Baumann Thormannſchen Eheleute. 

14. Kr. Ger.⸗Comm. Gollnow. Grund ſtücke der verehel. 
Müller Nöhl daſelbſt. 

14. Kr.-Ger. Comm. Treptow a. R. Wohuhans Nr. 133 
ar nebſt Haudparzelle der Winwe und Geſchwiſter 

ibolsky. 

15. Kr.⸗Ger «komm, Maſſow. Wohnhaus Nr. 140a da⸗ 

ſelbſt nebſte Zubehör des * Auguſt Freitag. 

15. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Grundſtück Nr. 139 da⸗ 
ver! des Schmiedemeiſters Rehfeldt. 6 

— Wee 

Stargard. Erſter Termin im Konk ü der 
des icbermeſſher! Eduard Krüger daſelbſt. 
tettin on Ar Termin im Konk. ber das 

18- uU. ei alverm. 5 feu ene und 


15. 15 e klein, ek Anmeldetermin im Kont 
über das Vermögen des Lederhändters Louis Senger 


15. * 61 er.⸗Deput. Rügenwalde. Zweiter Anmeldetermin, 


im Konk. über das Verm. des Schulzenhofsbeſitzers 
C riſtian Tietz in Abtshagen. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 


den 30. Ti en 1869, tage 12 * 
U 5 00 
aa ei ee Deintiee Den be ung k 
helm Heinrich Def Eickhoff, in Firma Doebel 


& Eickhoff zu e iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der K er Zahlungs⸗Einſtellung auf den 
2 ra eſtgeſetzt N 5, 8 f 

um einſtweiligen alt v 8 Sefellichafts- 
Vermögens iſt ee King, el Chr. Bur⸗ 
m zu a ig 35 a 7 55 
des Wrivatve ma ke zu 
Stettin bene. eee 04. — wer 
den aufgefordert, in a 

auf den 13. e 1870, Dermittags 


in en aufn lokale, Zerininbjlinghen Nr. 12, vor 


Wa 
behaltun Verwalter oder die 
8 exwalte 10 owie darüber abzugeben, ob ein 
aan Fr zu beſtellen und welche Per 
= in denſelbe n zu berufen ſeien. 
llen, welche von den Geineinſchuldnern etwas an Geld, 


Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ſie etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an dieſelden zu verabfolgen oder zu zahlen, 
aul. vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 10, Februar 1870 einſchließ lich 
dem Gericht oder den Verwaltern der Maſſen Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zu den Konkursmaſſen abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte 28 der 
Gemeinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz beſind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſen 
> Aiſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 10. Februar 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 

Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 1, März 1870, Vormittags 10 uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12 vor| 


dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Alkord verfabren werben. | 


Zu leich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 30. April 1870 einſchließlich 
fetgefet und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 17. Mai 1870, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in ieſem Termine werden die Gläubiger ' aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten aus 

melden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab. 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohuſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe 21 Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wig, Fließ, Heidemann zu Sachwalteru vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers Ai die mit 
5641 % 20 Gr veranſchlagten Ramm und Zimmer⸗ 
arbeiten bei theilweiſer Erneuerung des Swinemünder 
Bohlwerks iſt auf 
Mittwoch, den 12: Januar, Vormittags 


10 Uhr, x 
— Submiſſtonetermin augeſetzt, in welchem die einge⸗ 
genen Offerten in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
2 net werden ſollen. Die Bedingungen liegen in dem 
Bureau des Unterzeichneten zur Einſicht aus, werden auch 
auf Verlangen brieflich verabfolgt. 
Swinemünde, den 31. Dezember 1869. 


Der Bau. Inſpettor 


Alsen. 


Den Begründern an 


Pferdezucht = «or 


einer 


Zucht Herworgeg. gediegener Stil lm edler tra⸗ 


gender Mutterſtuten 5 * e e wer 


und Wagenpferde) und der Beſtand an Fohlen im Alter 
von 4 bis 1 Jahr pr. pr. 25 St. zum Kauf. offer. Unter 
den 4 jäbr. ſchon wertvolle Gebrauchsthiere. Adreſſen 


su J 81 2s befördert die Annoncen ⸗Expedition von 


Rudolf Mosse in n Berlin. 


Ein Forſt in Schleſien, 


pr. 80 Morgen, jeder Baum Nutzholz von Buchen, 


Eichen, Ruster) Birken, ungewöhnlich lang, gemengt mit 
Haupt⸗Exemplaren, ſoll behufs Ackerkultur bald verkauft 
werden.“ Adreſſen sub F. 8 1 2 5 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Mosse in Berlin, 


reisrichter Weinreich anberaumten Die Pacht eines Rittergutes in Schleſien, 2000 Morgen niedergelegt. 
üs at und Vorſchl. läge über bie Bei- Incl, 361 Morgen ſchönſter Wieſen, in böchſter Kultur 
ei er eſtellung anderer ı (Alles gedrillt) durchweg drainirt, ſoll auf 12 bis 18 


| Fahne vergeben werden. Bahnhof in Kurzem am Ort. 
Inventarium muß gekauſt werden. Unterhändler verbeten. 


Feuetnerſiherungs a Deutſchland 


Zufolge der TE der . e für Deutſchf n 
Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern fürgn 


ca. 73 Procent 3 


ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß e * 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden ine: der Va, 
ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derfelben für 186% wird am Ende des 
Monats Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer Bere 
bern ga, bin ich jederzeit bereit. 1 Sr 

Stettin, den 6. Januar 1870. 1 e 


Pk | WII. Schl ow 
ie su ° Hacke" der 5 ank f. D 


es bis 300 junge 1% 
Den Herren rie Maca 1 
Züchtern er 00 . Hammel, 


empfehle meine Dieuſie zur prompten Beförderung der pr. 100 3 Pfd. Schurgewicht « 


für die Fock 


5 Bock U. Zuchtvieh⸗ Wollpreis werden in eimet edlen 
Auectionen rep. Verkäufe 


n EHRE In ie ln zweck 
entſpre und aus Zeitun⸗ 
gen, ſowie ie in ithe Fachzeit riften ꝛc. zu 
den betr. Original ⸗ ⸗Tacifpreſſen der Blätter obne Porto 
5 Speſen anzurechnen. Belag liefere über jedes In⸗ 


Rudolf Mosse. 


trage, Agent ſämmtlicher Zeitungen, ) 
Berlin, Hamburg, München, Wien. 
Preis⸗Kourgut und Anſchläge franko und gratis. 


Bereits der größere Theil der 
Herren Züchter betraut mich mit 
dies bezüglichen Ordres und find 
mir vielfeitig über prompteſte u. 
erfolgreiche Inſertionen die ehrend⸗ 
ſten Anerkennungen geworden. 


5 


rino⸗ vertanft, Aorefen sb HM. 8 


befoͤrdertbie Annoncen: erbeten den Rudolf Mosse 
in 2 a 


Nüfttalten⸗ Veipmalt, 
Ipurxual⸗ Face 
deutiche, frauzö ſiſche, 


engliſchedeihbibliothek 


Lèon Sauniers Buchh., 


(Paul Saunier) 
in Stettin, 8 12 


Billardfabrikant- 5.5 | Te ; 
2 


Conzert- Anzeige. Berlin, Wilhelmsirasse Nr. 
N 0 2 iehlt- u Garantie 
Dienſtag, den 11. Januar, Abends 7 Uhr, Ns l sche, Billards 


wird im Feen Wee unter Mitwirkung des Königl. 

Domſängers Herrn Sehmock, der Lehrer am hieſ. 

Couſervatorium: Herren Seldel, Lehmann und 

Fröstler, des Geſangchors des Conſervatoriams und 

der Orlin'ſchen Kapelle ein Conzert für wohlthätige Zwecke 

von dem Unterzeichneten gegeben werden. 
Programm. 


1. Theil. 


mit Holz⸗, Schiefer⸗ oder Marmorplatte 
in jeder Grösse und Qnalität. Preis mit 
sümmtlichem Zubehör 1385—5U0’Fhlr. Bei 
Ratenzahlungen etwas mehr. Aufträge auf 
Bülle u. Billardtuche werden prompt aus- 
geführt. Nüheres brieflich. 


S Möbel, A, 


Polſterwaaren u. Spiegel 


offerirt in reichhaltigſter 7975 zu deu ſolideſten 
Preifen auch au Aba 


die neue Möbelhandlung von 
J. Loewenstein, 


30 obere Schuhſtraße 30 


neben Gebr. Cronmheim. 


1) Klavier-Conzert C-moll von Beethoven. 
2) Variationen über ein Thema von 
Mozart für Violine von F. David. 


Goltermann. 


3 Gonyert D-moll für Cello von 
Franz Schubert. 


4) Große Gch le von 
(Symfoniſch bearbeitet für Klavier 
und Orcheſter von 2. rell Lißt) 

2. eil 


Erlkönigs Tochter. 

Ballade für Soli, Chor und Orcheſter v. N. Gade. 

Billets d 2) Mr find in den Muſikalieubandlungen 
von Prütz & Mauri, Simon und Saunler 
Kaſſenpreis 1 


Carl Kunze. 


Adreſſen zub 6s. 84126 befor et die Annoncen⸗Ex⸗ zeitgeſchichtlicher Roman in 7 Bänden, neu, iſt ſehr billig 


pebition von Rudolf Mosse in Berlin. 


zu verkaufen Eliſabethſtraße 7, 3 Treppen Stube 17. r Ä. 


Stande geweſen zu ſchileßen. Er betrachtete dieſe 25 ; 


Billigſtes, brillanteſtes und reichhaltigſtes 


Witzblatt der Welt. 


Quartal 
13 Sgr. 
IETRRITLLR AT IEITEIT AUT NEBEN CC 


Qnartal 
13 Sgr. 


og waygoy 


‚yo uhr nog Boypliug zuge use uzuunο 


Das Wunderkraut. 
Wider alle Wunden 
Giebt's ein kräftig Kraut; 
Der bat Heilung funden, 
Der dies Kräutlein baut. 
Täglich wächſt es ſchueller 
An der Elbe Strand, 
Wird: „induſtrieller 
Humoriſt“ genannt. 


Wıojag jd mond 


meunjqunäpng us nog aa 


nduftrieller Humoriſt. 


Verlag von J Hollander in Hamburg. 


— — TE EEE WERNER UL En ee 
Quartal Wöchentlich 1 Bogen in gr. Oktav mit jährlich ca. 1000 fünft- Quartal 
13 Sgr. leriſch ausgeführten Original⸗Illuſtrationen. 


Das beliebte Familienblatt „Omnibus,“ welches mit dem 1. Ja- 
nuar 1870 ſeinen en Jahrgang rain wird von feſſelnden und an⸗ 
iehenden Romanen zunächſt folgende bringen: 
15 Der Lord von Lyle, oder: Aus Grabes Nacht. 

Unter dem Gewehr. (Humoriſtiſche Erzählung aus dem jetzigen 
Soldatenleben). f 
Die Mumie von Notterdam. (Mit Illuſtrationen von 
* . ei ) 
u ampf zum Sieg. n 
*) 2025 — 5 des beliebten Romanſchriftſtellers E. A. König 
wurde in New⸗Nork mit dem erſten Konkurrenzpreiſe von tauſend Dollars 0 


elxönt. 2 
Schlldereien aus Mecklenburg (Königsſchießen 
Predigerwahl — Landtagsfigung ze.) Draſtiſch, lebens- 

wahr und amüſant. 0 
Aus den Jngendtagen Louis Napoleons. 

In einem amerifanifchen Polizeigerichte. 
Schiller in Mannheim. 
Der Amtmann von Spitzbergen — ze. zc. 

Der Pflege der Geſundheit, dieſes wichtigen Gutes, werden wit, wie 
bisher, unſere beſondere Auſmerkſamkeit zuwenden durch populäre Belehrungen 
aus kompetenten Federn, auch die mit ſo großem Beifall aufgenommenen 

„Eitzen aus der Mappe eines Naturarztes“ 


fortſetzen. 
unſer Streben, uns auch der Allen wohlthuenden heiteren Seite des 
Lebens zuzuwenden, dokumentiren wir, neben anderen Illuſtrationen in künſt⸗ 
leriſch gediegener Ausführung, durch eine Serie humorſprühender Bilder zu den 
Fahrten und Abenteuern des populären Lügners 


Münchhauſen. 


Preis pro Quartal 13 Sgr. — 46 Kr. rhein. — 80 Nkr. ö. W. in Heften 
15 Sgr. — 18 Kr. rhein. — 32 Nkr. z. W. Beſtellungen nehmen alle 
Buchhandlungen und Poſtämter des norddeutſchen Bundes, Süddeutſchlands, 
Oeſterreichs und der Schweiz entgegen. 


Cotillon-Decorationen 


empfiehlt Hermann Voss, Kohlmarkt 2. 


Wichtig für die Herren Prinzipale. Wichtig für 
Das * von M. Lichtenſtein, k. Oderſtraße 10, Schweißfuß⸗Leidende. 


lt ekt Ver⸗ 
. l ee A Von meinen fo rühmlichſt befaunten Schweißſohlen 


& — este Mt 9 Pele ele in dem Strumpf zu t die den Fuß beſtändig trocken 
ommis ꝛc. gra r die Herren Prinzipale zu in dem Strumpf zu tragen, g 
1 erhalten, daher beſouders den an Schweißfuß, Gicht und 


laciren. Indem ich die gewiſſenhafteſte prompteſte 
2 2 150 Aufträge. Rheumatismus Leidenden zu empfehlen ſind, bat auf 
und verfauft zu Fabrikpreiſen, das Paar 6 Sgr. 


Bedienung zuſichere 
Ergebenſt Lager, . } 
M. Lichstenstein, |3 Pf. — 3 Paare 18 Sgr. und giebt Wiederverkäufern 
kl. Oderſtr. 10. angemeſſenen Rabatt: Herr Rudolph Döring, 


Dit Lungenſchwindſucht Schulzenſtraße Nr. 35, vis-u- vis des Herrn 


R. Scheele & Co. 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medikamente geheilt. 


Frankfurt a. an: ee Mile h i 
Ro von E Anl. 
Adreſſe Dr. H. Rottmann in Aſchaffenburg 5 pP 
a. Main. (Gegenſeitig fran ko). Wr ine 


r e g 
— Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
Max Eckstein, 
Advocat in Leipzig. 


141. königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 3000 
Für Kapitaliſten und Aerzte. 


Rg auf Nr. 49,798 und 90,937. 1 Gewinn von 1200 
M auf Nr. 11,683. 1 Gewinn von 500 % auf Nr. 
„0,856. 4 Gewinne von 100 auf Nr. 12,537, 42,143, 

Mlunterzeichneter fit geneigt feine zum Bade gehörigen 

Kurbänſer und Beſitzungen zu Elgersburg, dem ſchönſt⸗ 

Fee und von der Ratur durch (Quellenreichthum, 

0 


66,281 und 90,273. 
Berlin, den 6. Januar 1870. 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Liſte 

wie durch herrliche Anlagen reich ausgeſtatteten Badeorte 
hüringens zu verfanfen oder mit einem Kompagnon zu 
theilen. Anzahlung 15,000 „ Auskunft ohne Zwiſchen⸗ 

händler durch Dr. Schultz zu Elgersburg. 


der am 6. Januar 1870 ee Gewinne 
Zeichnungen 


unter 100 2 
141. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in () 
auf 5% Prioritäts-Obligationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nehmen 
zum Courſe von 974 ° entgegen 


beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 20 
W gewonnen. 

Scheller & Degner, 

Bankgeſchaͤft. Stettin. 


22 161 212 37 91 (40) 96 (40) 325 (60) 57 91 97 
403 54 61 517 616 335354 747 56 70 (30) 
827 80 90 (30) 945 

1038 (30) 40 119 (50) 32 55 73 210 (30) 33 86 
351 (30) 57 (30) 84 454 573 83 601 22 72 739 
60 (30) 913 

2000 30 43 80 115 236 50 62 98 363 96 422 41 
678 768 803 (30) 15 30 68 69 (30) 951 9900) 

2004 17:39 51 219 318 75 89 454 518 627 47 
72 840 45 801 (70) 


4112 31 89 (40) 220 60 90 320 449 529 97 620 
(40) 756 97 807 (30) 910.39 42 55 (30) 69 
5057 112 53.62 75 237 41 42 346 404 9 55 661 
738 70 (30) 90 94 807 82 938 7 

414 77 


6092 135 46 (30) 58 60 210 52 370 96 
683 86 715 28 874 80 943 85 

2137 (50) 74 256 87 385 402 22 46 (30) 63 92 
510 616 49 60 718 27.59 822 32 66 914 44 

8074 213 38 49 335 51 433 (30) 558 636 (60) 
46 763 800 48 73 937 

9045 48 184 92 312 (0) 71 446 (30) 97 529 39 
81. 728 86 87 800 12 47 83 976 

10060 101 52 204 75 340 48 66 (30) 67 513 

43 46 86 625 718 (40) 75 858 984 89 

11095 138 44 83 213 20 24 34 367 (40) 8840) 
401 505 20 74 696 728 88 835 57 62 930 56 


76 78 (30) 
408 557 (80) 623 


12116 30 254 56 81 307 20 

413037 163 202 (30) 4 19 (30) 94 423 41 518 
53 689 736 839 (30) 44 62 936 (40) 

14015 44 76 127 39 210 32 36 82 90 318 27 66 
96 403 38 516 91 656 86 712 62 831 47(30) 
51 64 916 42 

18019030) 101 49 79 89 (30) 280 300 2 511 26 
58 600 (70) 27 55 707 55 72 86 879 87 930 42 

16184 255 (30) 358 68 81 47 29 77 (40) 89 
51464 73 89 662 72 76 701 5154 (50) 882 
9 


8 

12008 115 18 30 90 94 260 81 96 (50) 367 78 
410 20 69 75 505 16 (30) 52 96 677 81 717 22 
823 30 64 72 (30) 912 98 (80) 

18052 91 118 (30) 49 57 284 386 414 68 564 
630 49 96 705 27 (50) 99 803 922 

19124 30 229 90 341 562 72 620 80 81 90(30) 
755 77 (40) 86 901 

20044 (30) 62 102 17 29 44 90 238 48 80 317 
18 56 96 416 520 59 (40) 73 (30) 74 78 83 91 
96 678 (30) 709 44 (40) 822 36 (40) 945 

21033 148 60 81 (30) 239 44 52 55 57 321 43 
67 418 (70) 22 626 53 96 707 949 (40) 70 92 

28005 12 153 68 216 73 338 44 (30) 54 55 62 
422 24 (30) 55 533 45 (30) 691 733 62 863 


135 80 213 (30) 21 327 76 
450 515 87 93 606 (30) 11 13 23 (30) 44 88 
761 65 948 (30) 85 97 

24051 119 30 52 201 34 381 447 87 503 719 
29 613 711 97 814 20 50 906 7 77 98 

25000 (30) 52 55 (30) 117 43 52 206 (30) 8 63 
79 354 63 462 74 (30) 522 62676 718 40 78 
303 4 26 901 (30) 3 43 94 

26022 89 90 214 82 91 302 5 51 5384 601 94 
792 814 902 91 (80) 

22070 79. 120 48 i4 87 99 206 53 85 86 98 348 


483 (30) 503 10 32 40 85 633 44 98 701 26 36 
61 806 902 96 90 
28040 83 128 (40) 58 (30) 93 (50) 98 258 88 


309 11 26 59 81 21 522 58 603 13 78 92 713 
806 89 926 82 

29015 92 93 100 49 77 308 12 14 70 418 2342 
43:72 502 629 44 60 67 84 704 50 56 (30) 76 812 
8095 940 60 64 69 (30) 81 90 (40) 

30070 73.99 26177 386 525 61353 (40) 700 
855 85 93 938 (30) 59 96 (30) 97 

31029 40 55 103 233 80 323 42 41154 546 
678 761 904 

32088 119 79 207 82 48 37484 412 21 (30) 
73 65 (40) 71 682 (40) 783 820 22 80 902 


3 

33056 154 302 421 88 58 59 620 98 718 21 
(40) 66 804 32 

34038 63 69 203 5 57 78 85 (50) 90 (60) 312 
30 (40) 87 418 544 611 71 784 883 

323089 119 (60) 33(40) 52 267 524 53491 401 
17 76 81 508 32 (30) 83 (30) 610 (30) 36 47 
56 764 74 859 72 89 900 23 (30) 62 64 

36042 (30) 49 142 77 (30) 211 (30) 67 95 331 
429 74 (30) 664 66 709 55 866 951 (30) 

37031 100 21 (50) 90 212 359 (40) 75 577 


622 721 40 58 871 
38004 21 10657 229,48 50 423 69 81 572 
708 19 83 837 


(30) 602 12 (40) 39 (30) 87 
88 95 (30) 992 

39028 42 126 28 35 58 228 368 453 62 (30) 
64 82 (40) 555 91 605 73 707 65 66 79 94 
950 91 

40050 (30) 106 55 66 223 332 (40) 81 94 435 
71 517 60 (40) 600 13 37 42 94 (30) 830 (40) 
43 78 99 (40) 

41003 13 27 40 81 144 74 349 449 505 663 
710 79 827 (00 44 53 54 (40) 915 34 

48063 143 48 57 202 343 415 30 65 (40) 69 
82 573 89 90 624 709 38 47 69 (50) 71 84 96 
811 52 905 32 48 

433% (60) 706 36 54 84 801 50 (30) 78 83 920 


(30) 
44014 78 165 217 31 338 61 79 463 543 50 67 
79 92 859 68 (40) 71 9323 


45127 210 55 500 21 (40) 0 644 77/1 907 
33 49 54 (30 

46000 79 108 16 70 203 (30) 10 15 77 (40) 94 
336 477 550 653 63 66 67 (30) 99 701 865 
(30) 86 991 

47076 56 93 152 287 374 401 530 (30) 39 
59 76 85 707 (30) 14 30 71 805 52 85 

48143 73 250 62 389 461 510 25 64 621 


75 726 62 92 813 35 45 68 950 

49025 72 89 (50) 114 46 50 224 46 66 322 26 96 
(60) 442 526 (30) 49 (30) 58 88 648 49 (40) 
66 74 83 (60) 702 23 39 98 813 (40) 53 922 

50115 27 87 213 20 82 3086 452 525 91 6668 
(30) 828 38 922 

51015 89 143 45 235 38 79 81 333 47 52 (80) 
431 (70) 40 506 639 (50) 44 49 718 816 39 
920 60 66 

58140 58 (60) 224 446 533 (30) 646 68 743 
54 80 873 938 40 (30) 46 52 (40) 54 75 (30) 


86 

53091 102 3 25 87 93 (50) 99 256 68 69 308 
(30) 14 503 8 18 51 88 97 600 66 710 11 816 
(30) 37 57 70 919 91 

54040 55 83 (30) 144 215 (30) 36 74 718 320 
32 34 (30) 452 548 601 838 45 (30) 72 81 85 
918 42 60 69 

55137 89 214 80 81. 379 83 412 51 71 518 20 
31 57 64 799 816 28 80(40) 86 92 

56040 55 87 111 (30) 18 40 64 89 225 53 80 
(50) 97 349 66 68 518 94 601 61 76 91 743 
66 851 946 

37060 200 315 (30) 33 42 (30) 85 423 29 (30) 
40 63 5% 2 46 77 606 715 (40) 64 85 849 
956 60 76 (30) 

58013 440) 109 18 307 410 40 (60) 545 66 
614 29 91 736 75 848 951 


59041 84 89 146 230 30 
98 615 31 96 845 77 908 21 

60039 128 40 65 289 (40) 93 301 64 72 93 433 
(40) 99 534 55 652 (30) 711 50 (30) 895 905 
83 69 


31148 56 200 14 21 74 322 78 418 20 508 83 
621 56 57 73 723 857 69 98 907 

62043 (40) 110 49 76 (30) 259 72 324 60 527 
73 88 604 24 874 980 

43092 (40) 128 226 44 68 86 (30) 97 485 621 
35 62 600 650 (30) 52 749 61 807 65 82 97 
97 


34101 29 214 16 38 55 312 25 51 57 (00 406 
13 19 38 78 568 616 701 941 62 69 71 815 
(30) 89 99 956 57 88 

68000 15 155 56 286 319 400 (50) 50 684 
133 64 77 808 75 85 (30) 998 1 

46046 109 39 42 97 222.25 36 45 47 464 590 
7959675 15 (30) 58 853 64 (30) 66 86 921 34 

5 


67013 194 (30) 322 420 42 44 76 552 63 92 96 
651 62 719 30 62 869 52 

38010 99 121 29 38 236 83 322 51 459 85 98 
535 94 607 30 41 760 848 928 (30) 

5 98 143 246 404 38 71 (30) 556 601 85 


20025 26 85 173 234 53 72 82 88 93 352 70 
301% 6s 61 57 63 6686 986.80) 5180) 
9 


8 N 
21022 26 71 98 186 92 239 (30) 303 6 12 16 
42 67 (30) 424 52 58 69 503 602 85 40 708 
23 24 809 (40) 62 69 94 819 33 
28027 4757 60 124 40 66 78 201 68 341 1 
401.31 639 67 75 80 841 913 74 
23125 244 56 569 (50) 85 (60) 94 (30) 707 852 
965 (50) 79 (300 5 
24088 201 (50) 1 13 22 36 374 96 441 (30) 59 
625 56 75 (40) 81 85 90 (30) 
28 35 44 (70) 905 85 74 84 


230 39 47 tg 70 451 78 


728 98 868 94 (30) 913 89 52 54 65 

76067 77 197 229 (40) 82 343 66 524 31 94 
(50) 96 774 863 89 944 52 4 

27023 68 87 155 237 398 473 547 69 610 
752 78 832 35 58. 936 84 (30) 90 

28001 68 85 179 299 (30) 333 48 56 79 463 91 
609 16 47 91 758 880 936 55 99 f 

29010 43 56 98 146 56 204 72 324 36 38 47 93 
413 76 30) 82 84 88 518 (40) 24 72 90 (30) 626 
40 53 727 92 840 

80013 169 200 43 338 61 (30) 415 89 510 75 
615 (30) 20 (30) 793 874 87 930 46 63 77 (40) 


(30) a 

82016. 70:89 196 304 23 5 (40) 51 478 82 90 
520 30 32 50 86 98 94 637 43 (40) 76 776 84 
85 835 38 54 

83018 166 217 310 14 46 68 92 426 46 57 66 
76 (30) 511 42 58 (50) 78 98 (30) 704 44 69 
74 76 90 832 61 70 9416 24 (60) 92 

84036 120 42 55 232 35 88 364 427 20 80 504 
50 607 34 59 93 763 831 944 62 76 

83006 7 28 125 (400 74 1 220 61 78 (80) 436 
5% 84 689 (30 920 a 

58001 14 103 44 (30) 93 247 92 (30) 337 58 
404 17 (30) 44 54 533 74 608 17 706 65 (40 
824 33 39 900 8 


900 8 e eee ae 
87021 96 109 62 214 22 46 58 89 321 486 520 


(30) 69 605 69 (30) 736 (40) 818 985 

88054 109 35 42 56 304 87 418 587 59 678 
725 822 54 

82005 7 27 (30) 35 38 171 206 (50) 29 85 307 
420 (30) 51 513 36 46 (30) 63 81 603 (50) 728 
825 (60) 29 45 903 22450) 29 

90021 61 81 126 69 204 45 90 410 34 (80) 71 
502 58 82 94 95 614 35 50 80 (50) 703 27 40 
53 (30) 814 46 948 70 84 

91059 91 117 36 47 (70) 69 (60) 81 (30). 280 
345 73 76 82 412 927 607 20 54 81 708 20 
91 875 945 (30) 

82013 1015 74 97 98 206 16 17 90 321 45 9 
415 510 (30) 34 72 630 702 34 806 28 87 51 
921 31 (30) 36 65 74 

83001 2 18 39 42 (40) 168 255 367 89 (70) 42% 
38 (30) 48 508 (40) 43 676 726 821 26 (30) 
29 35 (60) 64 (30) 77 

94061 (50) 133 228 312 22 45 80 461 5ʃ05 43 
612 17 31 38539 715 18 97 (60) 847 85 89 902 


79 (30) 
Rieſelwieſen 


lieſeru pr. Morg. 35 — 40 Etr. Heu. Wieſenbauten Werden 
ausgeführt durch das techniſche Burean zu Schwe⸗ 
rin i. M., Pfaffenſtr. 1. (Eiſenbahn: Schwerin, 
N.⸗Branden burg, Paſewalk. Stettin). 


Dienft- und Beſchaftigungs ⸗Geſu che 

Ein junges, gebildetes Mädchen, welches die Kochkunſt 
erlernt, und in der Wirtbſchaft nicht unerfahren iſt, ſucht 
Stellung zur Stütze der Hausfrau, oder bei einer älteren 
Dame. Es wird weniger auf hohes Gehalt als auf 
freundliche Behandlung geſehen. . 

Adr. gefälligſt niederzulegen sub A. G. Dessau 
poste re; tante. 


Zu bald oder 1. April d. J. ſuche ich unter günſtigen 
Bedingungen einen Lehrling 
Berlinchen N/M. 


O. Blankenheim, 
Apotheker. 


Stettiner Stadt Theater. 


N 7. x 
die Afrikauerin. 
Große Oper in 5 Akten von G. Mayerbeer. 
Sonnabend, den 8. Jannar 1869. 
Der Störenfried. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 


[4 [4 
Variete-Theater. . 

Freitag, den 7. Januar. Die Marketenderin vor 
der Hochzeit. Geurebild mit Geſang in 1 Akt von 

olgemann. Muſik von Stiegmann. Eigensinn, oder 

ott ſei Dauk, der Tiſch iſt gedeckt. Ne. 
in 1 Akt von R. Benedir. Ein moderner R 
ſalon. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von VAronge. Mu 
vom Verfaſſer. Das Feſt der Handwerker. IPoſſe 
mit Geſang in Akt. 

Sonnabend, den 8. Januar. Das Milchmädchen 
aus Schöneberg. Volksſtück mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 8 Abtheilungen von W. Mannſtädt. 
Muſik vom Berfaſſer. 


133 800 
25089 91 102 4 82 216 473 548 92 633 84 


